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In diesem Licht gesehen, erscheint die sowjetische Forderung also angemessen. 
Es.bleibt ab,er zu bedenken, daß das Ergebnis eines Einzelexperiments - zumal 
eS durch d;'s.eines, anderer) (3.il. Re~se)v;riderlegt ist- zu. keinen generellen Fol-
g'~r~nge~'berech#gt,",In (J.iys,e~(Z;U:sammenhang darf nicht unerwähnt bleiben, 
daß das stark dehnbare Netzgarn des Steertes Nr. 58 im Wasser stark krimpte, 
sehr hart wurde und beinahe drahtartig~n Charakter annahm. Das Netzwerk war 
so $teH, daß der für die Masch!&nffiok'sstlng mit. dem 'ICES-Gerätfestgesetzte 
Meßdruck von 4 kg kaum ausreichte, um die Maschen diagonal zu strecken. Es 
ist deshalb sehr wohl möglich,daß die ,für den SteertNr .. 58 ermittelte Maschen-
öffnung von 116,8 mm um einige Miliimetei unt'er dem wirklichen Maschenmaß 
lag. Die Folge eines derartigen Meßfehlers wäre, daß die zwischen denSteerten 
Nr. 54 und 58' nachgewü,sene Selektivitätsdfffere!llz zusainmenschrumpfenwürde. 
Die Wichtigkeit der Ne\!i'gärndehnung für das Selektionsgeschehen wird sich erst 
dann endgültig beurteilen lass'en~ r-#~Bn'weite:re Experimente durchgeführt wor-
den sind. 
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Neue Erfahrungen mit der Temperaturnetzsonde 
Vom 28. August bis 6. September 1971 führte das fangtechnische Forschungs-
schiff "Walther Herwig" (1. .Teil der 38. Reise) Selektionsversuche an Kabel-
jau durch. Genau wie im April 1970 (33. Reise) wurde zunächst die Neufundland-
Bank nach Fischvorkommen abgesucht und anschließend an der Westseite des Lau-
rentian Channel mehrere Tage auf benachbarten Positionen gefischt. Auch in die-
sem Jahr wurden während der Selektionsexperimente die Wassertemperaturen im 
Bereich des Fanggeschirrsgemessen; während 34 Hols konnten Beobachtungen 
durchgeführt werden, über die im folgenden berichtet werden soll. 
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2 .. Ergebnisse von Magenuntersuchungen: 
Der Kabeljau, der während der 33. Reise .gefaJ:).gen worden war, stand kurz vor 
dem Laichen. Der Kabeljau, der in diesem Jahr gefangen wurde, war zum Weiden 
gezogen. Die Magenuntersuchungen ergaben 1971 folgende's Bild: 
Tab. 1 38. Reise FFS "Walther Herwig" 
Mageninhalt des Kabeljau während des 42. 
i" 46 0 11'N A = 590 12'W 
Hols 
Wassertiefe: 90. m 
W t t N asser empera ur am .. e t z: 1, ·5.oC 
cm Gruppe 45 - 55 56 - 62 63 - 100 
Kleinkrebse Schlangensterne Schlangensterne 
Mageninhalt wenig 
wenig wenig Kleinkrebse Kleinkrebse 
Schlangensterne Taschenkrebse 
Fische 
3. Wassertemperaturen im. Fanggebiet: 
Die winterlichen Oberflächentemperaturen betrugen im April 1970 auf den 
oFangplätzen 0 - 1 e. 
Im August und September 1971 wurden im Norden der Neufundland-Bank Ober-
flächentemperaturen von 7°C gemessen. Auf den südlichen Fangplätzen am Rande 
des Laurentian Channel konnten Temperaturen.von 14 - 15°C registriert werden. 
Die durch die sommerliche Sonneneillstrahlung erwärmte Schicht an der Ober-
fläche war jedoch nicht dicker als 25-30 m. Darunter wurden .Temperaturen 
um 2°C gemessen, die bis zu einer Wassertiefe von 90 m konstant blieben. Bei 
Fangversuchen in größeren Wassertieren wurden jedoch höhere Tem.peraturen 
festgestellt (s. Tab. 2). 
Tab. 2 38. Reise des FFS "WaltherHerwig" 
Wassertemperaturen in verschiedenen Wassertiefen 
Hol Nr. Wassertiefe Temgeratur 
m C 
28 80 1,5 
15 90 2,0 
20 100 2,2 
11 115 2,5 
13 125, 3,4 
6 140, 4,0 
9 230 5,0 
Die Kurven, die der Temperaturschreiber der Netzsonde zeichnete, zeigen 
die.s und verdeutlichen gleichzeitig den Unterschied zwischen der Situation 
im FrUhjahr (Abb. 1) und Sommer (Abb. 2). 
4. Kabeljau und Temperaturverteilung: 
Fangversuche wurden auch während der 38. Reise in verschiedenen Wassertie-
fen bei Temperaturen in Bodennähe von 0 - 5°C durchgeführt. Das beste Fang-
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Datum Hol Nr. Uhrzeit 
I 
WaSser- Temperatur 
tiefe m am Netz 
Temperatur 
an der 
Oberfläche 
Fang in Korb 
Kabeljaul· 
18.4. 51 09.07 - 10.07 125 -130 3, 1 - 3, 2 0 0 - 0,5 , 120 
24.4. 68 16.55 -17.55 140 - 154 0 2, 9 - 2, 6 _ 0 50 , . 68 
26.4. 77 17.40 - 18.40 215 - 225 0 5,4-5,5 0 o 1, 31/2 20 Korb 
Gabel-
28.4. 85 07.05 - 07.55 50 0 2,3-2,5 2,5° r'" 1/2 dorsch 
ergebnis betrug 2390 Kabeljau.pro Stunde und erreicht~ somit das Spitzener-
gebnis der 33. Reise mit 6800 S~ück pro Stunde nur zu 35% .. 
0In dem unteren Temperaturbereich bis 1 e wurde im Norden der Neufund-' 
landbank nur wenig Kabeljau gefangen. Die besten Fangerfolge wurden zwi-
schen 10 und 3° e erzielt. Die Diagramme des Temperaturschreibers zeigen, 
daß Kabeljau zu fangen war, wenn die Wassertemperatur nachdem Ausset-
zen in Bodennähe nicht höher wurde als während des Fierens. Wenn die Tem-
peratur in der Nähe des Bodens jedoch mehr als 30 ebetrug, gingen die Fang-
möglichkeiten stark zurück (siehe Abb. 2). 
Diese Beobachtung weist einen krassen Gegensatz zu den Beobachtungen der 
33. Reise auf. Damals wurde festgestellt, daß der Kabeljau vor der Laich-
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Temperatur 
Wassel:'" Temperatur an der Fang in Korb 
Datum Hol Nr. Uhrzeit tiefe m am Netz Oberfläche Kabeljau 
2. 9. 
2. 9. 
13 
14 
11.10 -
13.10 -
12.10 
14.10 
125 
90 
0 3,4 - 4,0
0 1,6-1,9 
0 14 7
15' 00 , 
1,5 
.57,5 
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zeit in warmem Wasser von 2 - 40 C, das .sich unter kaltes Wasser von 0 - 01 C 
geschoben hatte, auftrat. Sö läßt sich die Erfahrung, daß der Kabeljau nach dem 
Laichen zum Weiden in kälteres Wasser zieht, mit Hilfe der Temperaturnetz-
sondebe.obachten und kommerziell nutzen. 
5. Beobachtungen am BeHang: 
Bei allen Fangversuchen wurden Doggerscharben (meist 1 - 2 Korb pro Stunde) 
mitgefangen. Rotzungen traten dagegen seltener auf. Der Kabeljaufang ging stark 
:zurück, wenn größere Mengen Rotzungen im Fang vorhanden waren (mehr als 
1 Korb pro Stunde). In einem solchen Falle erschien es stets ratsam, den nächsten 
Hol in geringerer Wassertiefe vorzunehmen. Rotbarsch wurde bei Wassertempe-
0 
raturen von 4 C in 140- 170 mWassertiefe gefangen. 
Unerwartet zahlreich trat Hering in dem für Kabeljau günstigen Temperatur- und 
'J;'iefenbereichauf. . 
6. Schlußbetrachtungen: 
Die während der 33. Reise des FFS "Walther Herwig" durchgeführten Unter-
suchungen zeigten, daß im Sommer und. Herbst auf Grund von Beobachtungen 
der Oberflächentemperaturen noch weniger auf die Temperatur in Bodennähe 
geschlossen werden kann als im Winter und Frühjahr. Das gilt besonders für 
den südlichen Teil des Fanggebietes wegen der hohen sommerlichen Erwärmung 
der Wasserschicht, zwischen 0 und 30 m. 
Es zeigte sich weiterhin, daß auch nach der Laichzeit des Kabeljau die Beobach-
tung derWassertemperatur neben der des BeHanges und der Echolötanzeig.en 
einen verläßlichen Hinweis dafür erbringt, ob und wo Kabeljau gefangen werden 
kann. Auf den Weidegründen tritt der Fisch nicht in so dichten Schwärmen auf 
wie auf den Laichplätzen. Trotzdem konnte beobachtet werden, daß die dichte-
sten Konzentrationen lediglich in .einem schmalen Temperaturbereich zu fangen 
sind. Sicher ist dieser Bereich von dem Auftreten von Nährtieren abhängig und 
kann'somit von Monat zu Monat und in verschiedenen Fanggebieten variieren. 
Ist er jedoch einmal gefunden, erscheint es zwecklos, in sehr viel geringeren 
oder auch größerenWassertiefenbei Wassertemperaturen, die um mehrere 
Grade von den Optimalwerten abweichen, nach Fischvorkommen zu suchen .. 
Somit erweist sich die Temperaturnetzsonde als ein wichtiges Hilfsmittel für 
die kommerzielle Fischerei. 
H. v. Seydlitz 
Institut für Fangtechnik 
Hamburg 
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